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Neuenbürg, Dienstag, den 18. Dezember 1923. 81.Jahrgang.
Deutschland.

Mönchen, 17. Dez. Der „Völkische Beobachter", das Par-
Man der aufgelösten Nationalsozialistischen Arbeiterpartei
M 'chlands, möchte unter allen Umständen wieder erschienen,
kr hat dem Generalstaatskommissar versprochen, lediglich groß-
kutsch und antesemitisch, aber sonst parteilos zu sein, dem na-
üsnLlsozmlistischenProgramm abzuschwocen und mit keinem
Wrt aus die Vorgänge vom 8. und 9. November zurückzukom-
W, Der Generalstaatskommissar verlangt aber die Aendc-
E des Titels des Blattes , wogegen sich die Leiter de: Zei-
M mit aller Kraft wehren.

Muster, 17. Dez. Das Wehrkreiskommando fordert die
Mden aus, die Kuhhalter , die ihrer Milchlieferpflicht im
cjM der Wehrkreisverordnung vom 27. Oktober 1923 nicht
«ehr oedr nicht in genügendem Maße Nachkommen, namhaft zu
«hm. Die Benannten sollen dann in Schutzhaft genommen
ch in Sammelllager (Senne ) gebracht werden.

Berlin, 17. Dez. Reichsfinanzminister Dr . Luther beab-
Mgt nach Süddeutschland zu reisen, um mit den süddeutschen
Ändern über die in der dritten Notverordnung enthaltene
ziage der Neuverteilung der Lasten und 'sreuern zwischen Reich
md Ländern zu verhandeln. — Der bayerische Finanzminister
ikmusneck weilt in Berlin , um mit der Reichsregierung in
dieserFrage Fühlung zu nehmen. — Zu dem Verbot eines Vor¬
tags des früheren Reichsinnenministers Sollmann in Münster
miautet von zuständiger Stelle , daß dieses Verbot unter ein
znmdsätzliches Verbot fiel. Sämtliche Versammlungen sind
Mich im WehrkreiskommandoMünster seit einiger Zeit un-
ilisrgt. Es konnte natürlich zugunsten Sollmanns keine
Ausnahme gemacht werden. Als Beispiel der Konsequenzen,
Keder militärische Ausnahmezustand hat, ist der Vorgang im-
«rhin beachtenswert. — In einem geheimen Rundschreiben der
bereinigten Soz. Partei wird für den Fall von Neuwahlen mit
einem Verlust von zwei Drittel ihrer Reichstagsmandate ge-
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Landwirtschaft rmd Steuer«.
Die süddeutschen Landwirtschaftskammern haben sich in

einer kürzlich stattgefundenen Sitzung in München eingehend
eit der gesamten Steuerfrage befaßt. Die Forderung wurde in
mer längeren Entschließung niedergelegt, die dem Reichsfinanz-
misterimn und dem Deutschen Landwirt ' chaftsrat zur weite¬
ren Vwtretung übermittelt wurde. Aus der Entschließung seren
nachstehende Punkte herausgegriffen:

1. Die fünfte Rate der Einkommensteuer in Verbindung mit
kr Rhein-Ruhrabgabe ist angesichts der gewaltigen Belastung
durchdie seitherige Steuergesetzgebung entschieden abzulehnen.

2. Die Veranlagung der Land- und Forstwirtschaft ein¬
schließlich Wein- und Gartenbau zur Vermögenssteuer ist
«und der tatsächlichen Betriebsergebmsie vorzunchmen.

3. Die Vermögenssteuer der Landwirtschaft muß nach
Maße des Ertragswertes , der den jetzigen Verhältnissen
Landwirtschaft entspricht, erfolgen.

I. Mit allem Nachdruck muß verlangt werden, daß die Be¬
lastung durch die Rentenbank nicht einseitig auf den landw.
Besitz mngelegt wird und daß die übrigen Erwerbsgruppen im
Mchen Verhältnis wie die Landwirtschaft herangezogen werden.

ä. Für die süddeutsche Landwirtschaft muß unter allen Um-
«den eine Herabsetzung des Wehrbsitragswertes , der als Er¬
tragswert angenommen wird, mit aller Beschleunigung er-
iolgen.
^ l>. Die Erbschaftssteuer nrnß auf die Aufrechterhaltung des
Milienbesitzes der Landwirtschaft weitgehende Rücksicht
«WM.

7. Die süddeutsche Land- und Forstwirtschaft einschließlich
UWein- und Gartenbaues ist bei der Bemessung der Ländab-
Be auf der Grundlage des zu hohen Wehrbeitragswertes er-
Mich mehr belastet und es muß die notwendig werdende Mil-
«mng, die bei lder Neuveranlagung der Vermögenswerte der
« . Landwirtschaft entstehen muß, auch ausgedehnt werden
N die bisherige steuerliche Ueberlastmig durch wertbeständige
mrechnung auf neue Steuerleistunge'n.

8. Die nicht mehr zu haltende unitaristische Steuergesetz-
Mng ist grundlegend zu reformieren, der ganze Steuerappa-
Mzu vereinfachen. An die Stelle der Vielheit der Steuern
Men einige wenige ertragreiche und tragbare Steuern treten.
«»Ländern ist ihre Finanzhoheit znrückzugeben. Das Reich

leinen Bedarf in erster Linie wieder durch die indirekten
neuern, die Länder den ihrigen durch die direkten Steuern zuMkN.

Ferner wird tief beklagt, daß der Erlaß , der die Härten bc-
Wich der Landabgabe zu mildern sucht, von den Landesft-
Aamtcrn in mehreren südd. Ländern nicht oder nicht reckit-
M>g bekannt gemacht worden ist und überhaupt nicht gehand-

wird. Darüber werden scharfe Vorstellungen an das
Nchsfinanzministerium und die Laridesfiuanzämlcr gerichtet.
^Außerdem wurde nach einem Referat von Direktor Strö-
A-Stuttgart zur sozialen Versicherung an den Deutschen
^Mnrtschaftsrat das Ersuchen gerichtet, bei der Reichsregie-

Nachdruck dahin zu wirken, daß die Krankenversiche-
Msbeiträge durch geeignete Sparmaßnahmen wesentlich ver-
Wgwt werden, überall die Errichtung von Landkrankenkassen
Mlogucht, die Selbstversicherung in der Landwirtschaft wieder
Msct wird, die Leistungen für Wochenhilie abgelehnt, die

Eerufsgenossenschaften nicht im bisherigen Umfange cmf-
^x^ ihdlten werden, die Landwirtschaft von der Arbeitslosen-

befreit und die Arbeitsdienstpflicht für alle ar-
männliche Deutsche zur Förderung der Produktion

" zur Erziehung des Volkes zur Arbeit eingeführt wird.
Dr. Stresemann zur Politischen Lage.

^z .. Bei dem gestrigen Reichstagsempfang des
Berliner Presse hob der Rutsche Außenminister hervor,
3ohr 1923 wohl nicht mit goldenen Lettern in die

^Nichte des deutschen Volkes eingetragen werden würde

Denn mit der Besetzung des Ruhrgebiets habe inan uns die
Pulsadern unterbunden und uns getrennt von dem Herzen, das
das wirtschaftliche und finanzielle Blut durch die Adern unseres
Vaterlandes jagt. Eine unnennbare Kette von Jammer , Not
und Elend sei damit verbunden gewesen, aber auch Taten voll¬
bracht worden von der betroffenen Bevölkerung, die erhaben
sind über alles Lob, die man erst in künftiger Zeit richtig ein¬
schätzen wird. Nun wirken die ungeheuerlichen Folgen dieses
Eingriffs in unser Wirtschaftsleben. So habe» wir Wochen
vor uns, die vielleicht schlimmere Anforderungen an die Cha¬
rakterfestigkeit des gesamten deutschen Volkes und aller seiner
Schichten stellen werden, als manche Episode der verflogenen
Kriegszeit. Schwere Opfer äußerer Art müßten gebracht wer¬
den, und zwar von allen Schichten der Bevölkerung. Die Re¬
gierung sei entschlossen, alles daran zu setzen, das deutsche Volk
aus der tiefen wirtschaftlichen Not wieder herauszubringen.
Wir erwarten vom deutschen Volk, daß dieses Vorgehen ver¬
standen wird und Widerhall bei jedem einzelnen findet. Fetzt
gälte es, unsere deutsche Charakterfestigkeit, unsere Treue zum
Vaterland und Volk zu zeigen, nicht in begeisterten Worten,
sondern so recht unserer deutschen Natur entsprechend in stiller
Opferfreudigkeit und hoffnungsvoller Zuversicht zu tragen die
Mühen, die uns bevorstehen. „Wir wollen opfern und arbeiten
für unser Volk, für Reich und Vaterland ." In bezug aus
Deutschlands Leidensweg erinnerte Dr . Stresemann an die so¬
eben erfolgte Veröffentlichung der zweiten Serie der Akten des
Auswärtigen Amtes, sowie daran , daß Rathenau seinerzeit das
Erscheinen des ersten Teils, schon eine Tat im Dienste der Wahr¬
heit nannte , dazu bestimmt, der Wahrheit über die Ursachen des
Weltkrieges den Weg zu ebnen. „Wir haben Entbehrungen und
Not, wie kein anderes Volk auf uns genommen, um die Pflichten
des Vertrages von Versailles zu erfüllen. Aber die Aberken¬
nung der moralischen Ehrenrechte lehnen wir ab, und jede deut¬
sche Regierung wird sie ablehnen. Erst, wenn auch die anderen
Regierungen ihre Archive geöffnet hätten, werde ein gerechtes
Urteil über die Entstehung des größten Unglückes der Zeit
möglich sein." Der Redner verwies iodann auf den heute ein hal¬
bes Jahrzehnt nach Kriegsende in Deutschland herrschenden Zu¬
stand, auf die Besetzung deutschen Landes, auch solchen Landes,
wo für die Besetzung Gründe nicht im Vertrag stehen, auf die
fortdauernde Gefangenschaft zahlreicher Deutschen, die fremde
Verwaltung auf deutschem Boden, die Ansnützung deutschen
Besitzes und die Unterdrückung der öffentlichen Meinung im
besetzten Gebiet. Vor >der Ruhrbesetzung habe die Reichsregie-
rmrg alles getan, um zu einer Verständigung zu kommen, so bei
den Konferenzen in London und Paris . Sie habe sich den Ge¬
danken eines Rheinpaktes zu eigen gemacht. Trotzdem sei die
RuhrSesetzung erfolgt. Auch während des Ruhrkampfes habe
Deutschland durch ein Angebot der Regierung Enno die Hand,
zum Frieden geboten und sich in ihrem Memorandum zur Ue-
bernahme weitgehender und weitestgehender Verpflichtungen
erboten. In der Geschichte der Völker sei es unerhört . Saß ein
großes Volk auf sein Angebot nicht einmal einer Antwort ge¬
würdigt werde. Als dann dem Kabinett, dem der Redner vor¬
gestanden habe, die schwere Aufgabe zuteil geworden sei, den
Widerstand im Ruhrgebiet zu beendigen, habe man geglaubt,
daß dieser Entschluß der Regierung den Beginn internationa¬
ler Verhandlungen bedeuten würde. Dies habe uns zu neuen
Opfern veranlaßt . Die Tatsache, Laß heute ein Vermögen des
Reiches nicht mehr vorhanden und daß de: Ruhrkampf nicht
daran schuld ist, sollte dazu führen, einen neuen Weg interna¬
tionaler Verständigung zu gehen. Aber die Demarche der deut¬
schen Regierung habe zu dem Einwaitd geführt, der passive Wi¬
derstand sei immer noch nicht beendet, da die militärische Kon¬
trolle noch nicht wieder eingeführt iei. Die Regierung habe sich
in vollem Bewußtsein ihrer Verantwortung gegen die Wieder¬
aufnahme der Kontrolle gewehrt, weil sie angesichts der Herr
schenden Erregung die Verantwortung für Leben und Sicher¬
heit der Kontrollorgane heute nicht übernehmen könne. Der
letzte Schritt der Reichsregierung habe bewiesen, daß sie trotz
der Angriffe von jenen, die sie oft unverantwortlich kritisieren,
den Weg der Verständigung für die direkten Verhandlungen
gehen wolle. Wir sind diesen Weg gegangen, weil wir uns
dazu in erster Linie gegenüber unserem Volksgenoffen an Rhein
und Ruhr verpflichtet fühlen. Die besetzten Gebiete sind im Zu¬
stand eines okkupierten Kriegsgebietes. Sie sind es ohne die
Rechte, die ein solches nach dem geltenden Völkerrecht hat. Wenn
sie vorläufig okkupiertes Kriegsgebiet bleiben, so haben sie ein
Recht ans Regelung ihrer Verhältnisse. Auch aus einem ari¬
deren Grunde müsse man zu einem modus vivendi für das
Ruhrgebiet kommen. Eine ' Prüfung der deutschen Leistungs¬
fähigkeit durch die demnächst tagende interalliierte Kommission
sei nicht möglich, wenn nicht vorher Klarheit darüber bestehe,
wie es an Rhein rmd Ruhr stehe. Nnser Rechtsstandpunkt sti
vollkommen klar: Wir werden niemals die Legalität des Ruhr
einbruchs anerkennen. Wir wollen uns diesen klaren Rechts
standpunkt in keiner Weise vor der Welt verwischen lasten. Der
Redner sprach die Hoffnung aus, daß die Kommission sich oon
dem Stande der deutschen Finanzen gründlich überzeuge. Wir
würden unsere Bücher vollkommen offen hinlegen. Die Kom-
rnission zur Prüfung der deutschen Leistungsfähigkeit sei eben
so unserer Unterstützung sicher, wie diejenige zur Untersuchung
der Kapitalflucht. Für die Aufzeigung eines Weges zur inter¬
nationalen Erfassung des deutschen Kapitals im Auslande, von
dem man sich eine weit übertriebene Vorstellung mache, werde
niemand dankbarer sein, als die Reichsregicrung, die jeden Weg
dazu begrüßen werde. Aber das beste Mittel nicht nur entflo¬
henes, sondern auch fremdes Kapital nach Deutschland zu ziehen,
sei die Sicherung des Friedens, der Ruhe und der Entwickelung
Deutschlands. „Zum Staat gehört", so führte der Reichskanzler
weiter ans, „eine feste Grenze. Wo ist unsere Grenze? Znm
Staat gehört die Ausübung souveräner Macht. Wo ist unsere
Souveränität an Rhein und Ruhr ? Zum Staat gehört Auto¬
rität «ach innen und nach außen. Wie soll die deutsche Re
giernng Antoritiit nach innen haben, wenn sie von außen fort¬

während so gedemütigt wird, daß sie nicht in der Lage ist, ihre
Autorität im eigenen Gebiet gesetzmäßig auszuüben?"

Wenn man uns die ruhige Entwickelung von außen garan¬
tiert , werden wir auch im Innern ruhigen Zeiten entgegengehen.
Läßt man der deutschen Regierung die Ausübung ihrer Auto¬
rität , Frieden, Freiheit und Entwickelung, dann werden wir
mit den extremen Strömungen im Innern schon fertig werden
und es bedarf nicht der Stütze fremder Regierimgen über Liese
Erscheinungen. Jetzt sei Deutschland ein krankes Glied am eu¬
ropäischen Körper. Wir hätten die charitative Hilfe der ganzen
Welt anrufen müssen, um der deutschen Not zu steuern. Es
sei ihm eine angenehme Aufgabe, den Dank mszusprechen für
alles, was in der ganzen Welt sich rege, in einem Sich-Erinnern
an Menschenpflicht gegenüber dem, was Deutschland durchmache.
Der Redner begrüßte besonders auch die Auslandsspenden für
das geistige Deutschland. In der Zeit der größten wirtschaftli¬
chen Entwicklung seien wir zu sehr das Volk des Materiellen ge¬
worden. Es müsse dafür gesorgt werden, daß zwischen Kapital
und Proletariat ein geistiges Deutschtum sich entwickle, das sich
von seinem Pflichtgefühl leiten lasse. Sonst hätten wir über¬
haupt kein Recht zum Wiederaufstieg. Die Wiedcranfrichtung
Deutschlands müsse auf der sittlichen Grundlage des geistigen
Aufstieges der Nation selbst beruhen. Deshalb habe die Re¬
gierung auch volles Verständnis für alle diejenigen, die das
Geistige in der Presse repräsentieren. Ohne die öffentliche
Meinung könnten wir nicht innere und nicht äußere Politik
machen. Der Minister schloß mit der Hoffnung, daß die Presse
in den schweren Tagen, denen wir außenpolitisch cntgegengehen,
der Regierung zur Seite stehen werde.

Ein kommunistischer Geheimkottgreß aufgehoben.
Berlin , 17. Dez. Zu gestern vormittag hatten die Kommu¬

nisten unter dem Decknamen eines Reichskongresies der Er¬
werbslosen und Kurzarbeiter Delegierte aus dem ganzen Reiche
nach Berlin berufen. Der Kongreß war vom Militärbefehls-
haber verboten worden. Trotzdem fanden sich die kommunisti¬
schen Delegierten in Berlin ein. Die Berliner politische Polizei
hatte indes das geheimgehaltene Berliner Versammlungslokal
rechtzeitig ermittelt , in dem die Kommunisten unter der Maske
eines Sportklubs „Felsen 1921" zu tagen beabsichtigten. Auf der
Eintrittskarte war ein großer Klubwettstreit im Ringen und
Heben angeküsdigt worden. Gerade als den Anwesenden ver¬
kündet wurde, „das Ringen beginne sofort", erschienen Beamte
der politischen Polizei und hoben die Versammlung auf. Es
wurden insgesamt 300 Personen aus allen Teilen des Reiches
festgenommen. Eine zweite angebliche Erwerbslosenversamm¬
lung hob die Polizei am Nachmittag aus, wobei 70 Personen
verhaftet wurden.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 17. Dez. (Es ist nichts so dumm . . . .) Vor

einigen Wochen hat auch in Württemberg landauf, landab der
Schrei nach der Rentenmark innner lauter de: Forderung des
Volkes nach wertbeständigen Zahlungsmitteln Ausdruck gege¬
ben. Jetzt ist nicht nur die Rentenmark da, sondern such eine
große Zahl anderer wertbeständiger Geldumlaufsmcktel. Statt
nun die Wohltat dieses Wechsels dankbar und erleichtert zu emp¬
finden, gibt es Leute, die sich in der Hetze gegen die Rentenmark
gar nicht genug tun können. Es ist geradezu Polizeiwidrig, welch
dummes Geschwätz auf der Straße , in den Geschäftsläden ustt.
oft gegen die Rentenmark verzapft wird. Leider beteiligen sich
auch denkfaule Geschäftsleute an diesem traurigen Handwerk der
Sabotierung der Rentenmark, nehmen zum Teil nur ungern
die Rentenmark an und ziehen die jetzt ja auch wertbeständig»
Papiermark vor, well die Rentenmaek ein so kleines Format
habe und das Papiergeld schneller zu zählen sei. Bösartige
Elemente unterstützen das Werk gedanienloier Schwätzer und
machen die Rentenmark durch Verbreitung von allerhand wäh¬
rungspolitischem Kauderwelsch das eigentlich jede alte Kuh zum
Lachen bringen müßte, schlecht. Wir raten jedem verständigen
Menschen, weder den leichtfertigen Schwätzern noch gar den
bösartigen Hetzern zu glauben, sondern nur den Erfahrungen,
die wir ja alle in diesen Wochen in Gestalt eines wohltuenden
Preisabbaus täglich machen können. Man sollte meinen, daß
diese Wende in unserer Lebenshaltung eine überzeugendere
Sprache führte, als das Gerede, mit dem gewissenlose Menschen
einen ganz gemeingefährlichenUnfug treiben. ,

Conweiler, 17. Dez. In einer hiesigen Wirtschaft versuchte
am Sonntag abend ein in Wildbad wohnhafter, lediger, 19
Jahre alter Taglöhner einen Einbruch zu verüben. Der Tä¬
ter wurde jedoch rechtzeitig entdeckt, io daß cbm das gestohlene
Geld abgenommen und seine Festnahme bewirkt werden konnte.

Wür»»2mverg
Sillenbuch bei Stuttgart , 17. Dez. (Der nackte Student .)

Dieser Tage kam ein junger , geistesgestörter Student der So-
henheimer Hochschule in stockdunkler Nacht morgens 3 Uhr an
ein Haus , das noch Licht hatte, und begehrte Einlaß . Er war
vollständig nackt und hatte sich seiner Kleider auf seiner Irr¬
fahrt entledigt. Nach Reichung von Kleidung und Gewährung
von Unterkunft wurde er den: Schultheißenamt übergeben, das
seine Schutzhaft verfügte. Später wurde er im Sanitätswagen
nach Stuttgart geschafft.

. Zuffenhausen, 17. Dez. (Schutzhast.) In Schutzhast genom¬
men wurde letzter Tage Bäckermeister Robert Beltle, Mitinha¬
ber der Brot - und Feinbäckerei Robert und Ottmar Beltle hier.
Die Ursache zur Verhaftung soll im Mindergewicht des Brotes
liegen.

Lauffen a. N., 17. Dez. (In die Fluten .) Letzte Woche
wollte der Arbeiter Willy mit dem Fuhrwerk des Schweinc-
händlers Hermann Manlick in der Notzschen Mühle Mehl ho¬
len. Das Pferd scheute, kam rückwärts mit dem Wagen in den
sehr tiefen Burggraben und versank in den Fluten .' Auf dem
Wagen saß das 3jährigc Söhnchen des Manlick. Es kam wieder
an die Obrfläche und konnte durch Müller Notz mittels Ich-



chen gerettet wenden. Das tote Pferd und das Fuhrwerk wur¬
den nur mit großer Mühe gelandet.

Neckarsulm , 17. Dez . (Nachspiel .) Die Waffenabnahme ei¬
nes Kanalarbeiters dein Reichstagsabg . Vogt in Gochsen gegen¬
über , die seinerzeit die öffentliche Meinung beschäftigte , hatte
ein gerichtliches Nachspiel . Der jetzige Kanalarbeitcr upd frü¬
here Handwerker Alter von Lampoldshauien wurde vom Schöf¬
fengericht Neckarsulm mit 25 Goldmark bestraft . Der Staats¬
anwalt hatte eine mehrwöchige Gefängnisstrafe beantragt.

Eningen u . A-, 17. Dez . (Tödlicher Sturz .) Als die 55-
jährige Frau Emma Kern , Maurers -Witwe , die Treppe vor
dem Hause herabging , glitt sie infolge Glatteises aus und fiel
die Stufen hinab . Sie ist an den Verletzungen gestorben.

Laupheim , 17. Dez . (Fette Beute .) In der Nacht drangen
Diebe bei Müller Pfiz zur Oelmühle , während in der Mühle
noch gearbeitet wurde , durch ein Fechter in den Stall ein und
schlachteten ein fettes Schwein ab . An dem Vorhaben , ein zwei¬
tes Schwein abzuschlachten, scheinen sie durch irgendwelche Um¬
stände verhindert worden zu sein . Durch das viele Blut wurde
man bei der Morgenfütterung sofort auf den Raub aufmerksam
und fand das arme zweite Tier mit Stichen im Hals noch le¬
bend vor . Es mußte jedoch sofort eine Notschlachtung vorge¬
nommen werden.

Ravensburg , 17. Dez . (Ein Zwischenfall auf der Schranne .)
Der Verlauf der Schranne am Samstag brachte den zahlrei¬
chen Besuchern einige Ueberraschung . Einige Zeit nach Be¬
ginn des Handels erschienen einige Herren der Stuttgarter
Landespolizei und gaben bekannt , daß die Preise der Ravens¬
burger Schranne sich denen in Stuttgart anzupassen hätten und
nicht höher sein dürften als diese. Als sie bei Schrannenbcsu-
chern auf Widerspruch stießen, wandten sich die Stuttgarter
Herren an die Staatsanwaltschaft , die die zeitweise Schließung
der Schranne verfügte . Nach Verhandlungen , bei denen auch
Vertreter der Oberamtsstellen teilnab men, erfolgte die Wieder¬
eröffnung des Handels , der sich in der Folge den -Stuttgarter
Preisen ziemlich anpaßte . Nach vorläufiger Feststellung betru¬
gen Zufuhr und Preise bei Weizen zirka 1300 Kilogramm , 150
Kilogramm zu 20 bis 21 Mark , Roggen 50!) Kilogramm 16
bis 18 Mark , Gerste 2000 Kilogramm 16 bis 20 Mark . Haber
7000 Kilogramm 14 bis Ä>Mark.

Berg OA . Ravensburg , 17. Dez . (Unangebrachter Scherz .)
Einen Scherz , der leicht einen tödlichen Ausgang hätte nehmen
können , leisteten sich die beiden Dienstknechte Gottlieb Oßwald
und Karl Schurr des Bauern Konrad Rreger in Hof , Gemeinde
Berg , indem sie abends gegen 9 Uhr zwei Leitern an das Kam¬
merfenster der Mägde anlehnten . Durch das Geräusch schlug
der Hofhund an , was Rieger , der in der Stube iah , veranlaßt,
nach der Ursache des ungewöhnlichen Hundegebells zu sehen. Er
schlich sich, mit dem Jagdgewehr ausgerüstet , um das Haus
herum und erblickte die beiden Leitern . Kurz entschlossen rief
er , Einbrecher vermutend : „Wer ist da? Hände hoch oder ich
schieße!" Als nach dreimaligem Anruf keine Antwort erfolgte,
schoß er nach der Richtung , wo er ein Geräusch vernahm und
verletzte dabei seinen Dienstknecht Oßwald am linken Unterarm
derart , daß er noch in derselben Nacht mit dem Sanitätsauto
in das Elisabethkrankenhaus verbracht werden mußte.

Wangen i . A., 17. Dez . (Der erste weibliche Meister im
Käsereigewerbe .) An der Milchwirtschafrlichen Lehranstalt hier
bestand die Ordensschwester Leonissa Stapfer , gebürtig aus
München , die Meisterprüfung im Käsereigewerüe . Sie ist die
erste deutsche Frau , die die Meisterprüfung im Käsereigewerbe
bestanden hat.

Heidenheim , 17. Dez . (Obstbeschlagnahme .) Einem Mann
aus der Gegend von Schorndorf wurde aui dem Wochenmarkt
ein Zentner Aepfel beschlagnahmt , Ser zu 35 Pfennig das
Pfund verkauft werden sollte, trotzdem der normale Preis nur
25 Pfennig betrug . Die beschlagnahmte Ware wurde zu 25
Pfennig das Pfund verkauft und der Alaun zur Anzeige ge¬
bracht.

Baden
Waldshut , 15. Dez . Das Schwurgericht verhandelte gegen

den 20 Jahre alten Fabrikarbeiter Xaver Gössel von Schwen¬
ningen , der sich wegen des Bonndorier Bankraubes zu verant¬
worten hatte . Die Aburteilung zweier Räuber in der gleichen
Angelegenheit ist bekanntlich bereits während des letzten
Schwurgerichtes erfolgt . Der Angeklagte , der so ziemlich ge¬
ständig war , wurde zu einer Gefängnisstrafe von drei Jahren
verurteilt.

Walldors , Amt Wiesloch , 15. Dez . Die Auszahlung der
Erwerbslosenunterstützung für Jugendliche unter 21 Jahren
erfolgt jetzt nur an die Eltern, ' um die unnütze Ausgabe der
Unterstützung durch die jungen Leute zu verhindern.

Dermti ihres
Ein Postmarder . Große Erregung herrscht über die Fest¬

nahme des 61 Jahre alten Postschaftners Binder , der früher
in Gammertingen i . Hohenz . Postillon war . wegen Wegnahme
und Beraubung von Ausländsbriefen . Schon fest längerer
Zeit sind aus verschiedenen Orten der Alb Klagen eingelaufen,
daß Ausländsbriefe nicht bestellt worden seien, und so beauf¬
tragte die Oberpostdirektion Stuttgart das Postamt Reutlingen,
der Sache nachzugehen . Die genaue Konrolle der mit der
Bahnpost Kleinengstingen —Gammertingen weiterzuleitenden
Ausländsbriefe ergab , daß an zwei Stichtagen je ein Brief bei
der betreffenden Poststelle nicht eingegaugen lvar . An einem
Tag blieben sogar sieben nach Erpfingen aufgegebene Briefe
auf einmal aus . Das von Reutlingen aus in Gammertingen
veranlaßt « Verhör des Postschaffners Rinder hatte das Ergeb¬
nis , daß der Verdächtige aus seinem Geldbeutel drei Eindollar¬
scheine und ein Fünfdollar - sowie ein Fünffrankenschein her¬
ausgab und eingestand , die fehlenden Briefe an sich genommen,
ihres Auslandsgeldes beraubt und sie dann verbrannt zu haben.

Schenkung. Der König von Rumänien hat Hechingen und
Sigmaringen je einen Waggon Mehl geschickt. Das Hechinger
Stadtverordnetenkollegium nahm das Geschenk an , zwei Stadt¬
verordnete erklärten jedoch, daß sie es ablehnen, von dem Ver¬
räter Deutschlands etwas anzunehmen.

Eine mittelalterliche Strafe haben Feldwächter in der Ber¬
liner Gemarkung über Felddiebe verhängt . Feldwächter aus
dem Dorfe Gräbendorf im Spandauer Bezirk überraschten
nächtlicherweile einige Arbeiter , die aus einer großen Feld¬
miete Getreide stehlen wollten . Die Wächter befahlen den Die¬
ben, sich trotz der Kälte vollkommen zu entkleiden . Nachdem dies
geschehen war , wurde ihnen gesagt : „Es wird jetzt bis 10 ge¬
zählt und wer sich noch in Schußweite befindet , bekommt Feuer !"
Vor Angst liefen die Felddiebe guerfeldsrn davon . Einer der so
Betroffenen wurde am Freitag morgen nackt und halb erfroren
aufgefunden.

Erdrutsch in Rom. Durch den Rückfluß abnehmender Ti¬
berwasser zwischen dem Kopf der berühmten Engelsbrücke und
der Engelsburg ist ein tiefer Erdrutsch erfolgt. Da eine Nn-
terspülung der Fundamente möglich ist, werden beide Bautverke
bis zur erfolgten Neufundierung .gestützt werden müssen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 17. Dez. (Börsenbericht.) Die V"

öffnete heute fest und alle Marktgebiete wiesen z°
trächtliche Kurserhöhungenauf. Das GeschO
lebhaft. I » Freiverkehr ivsr es etwas

Kurssteigerungen waren nicht so groß wie im amtlichen Ver¬
kehr. Es notierten: W. Hypothekenb. 2,2 (unv.), W. Notenb.
pl. 10 (80), W. Vereinsb. pl. 0,1 (3,8) ; von Texlilwerten;
Erlangen pl. 4,5 (15,5), Unterhausen pl. 5 (40), Bietigheim
pl. 5 (50), Kolb u. Schüle pl. 3 (19), Pfersee pl. 10 (35).
Kottern 35 (unv.), Kuchen minus 4 (25), Eßlingen pl. 10
(45), W. Kattun 40 (unv.), Leinen Blaubeuren 50 (unv.) ;
von Maschinen- und Metallwerten: Daimler plus 1 (4.9),
Tuttlingen pl. 12 (49), Hansa pl. 1,5 (4,5), Hohner pl. 5
(50), Junghans pl. 2,25 (11), Koch 23 (unv.), Lauph. 40
(unv.), Magirus plus 0,8 (4.6), Eßlingen plus 1,4 (10,5),
Heffer pl. 1 (7,5), Weingarten pl. 6 (22), Neckarsulm plus
l,25 (8), W. Metall pl. 13 (58) ; von den übrigen Werten:
Bad. Anilin pl. 7,5 (33), Bamb. Mälz pl. 2,6 (6.6), Belser
pl. 0,3 (1.8). Brem. Besigh. pl. 3 (25), Cement Heidelberg
pl. 2 (15), Der Kommende Tag pl. 0.2 (2.2), Germania
Linoleum pl. 6 (22,5), Kaiser Otto pl. 2.6 (8,5), Knopf pl.
1.35 (6,1), Knorr pl. 1,25 (8,25), Köln.-Rottw. pl. 2,4 (14).
Leibbrand minus 0,2 (3,1), Kraft Altwürtt. pl. 1,5 (14),
Krumm pl. 0.2 (4,5), Lack Ludwigsb. 10 (unv.), Neckarw.
Eßl pl. 0,4 (3.3), Salz Heilbr. pl. 15 (105), Sekt Wachenh.
15 (unv.), Schleppschiffahrt2 (unv.), Stultg. Bäcker pl. 1
(12), Stuttg. Gips 50 (unv.), Stuttg. Straßenbahn pl. 0.5
(3), Stuttg. Vereinsbuchdr. pl. 0,3 ( l,5), Stuttg. Zucker pl.
1,5 (12), Südd. Holz pl. 4 (13), UnionD. V. pl. 1,5 (8,5),
Verein. Oel pl. 3 (15), Verein. Filz plus 10 (35), Wolld.
Weilderstadt pl. 4 (16), W. Elektr. pl. 25 (9), W. Trans¬
port min. 3 (15), Ziegel Ludwigsb. pl. 8 (15) ; von Brau¬
ereien: Ravenbg. pl. 0,5 (3), Eßl. 4 (unv.), Rettenm.-Til.
pl. 1 79), Pfauen 6 (unv.), Württ. Hohenz. min. 3 (7,5),
Wulle plus 2 (8).

Stuttgart, 17. Dez. (Landesproduktenbörse.) Auf
dem Getreidemarkt sind keine wesentliche Veränderungen zu
verzeichnen. Die Stimmung ist als etwas fester anzusehen;
infolge der bevorstehendenFeiertage herrscht aber wenig
Unternehmungslust. Es notierten je 100 Klg. in Goldmark:
Weizen 19,25—20,25 (am 13. Dez. : 19—20), Sommer¬
gerste 15—16,5 (unv.), Roggen 16—17 (unv.), Hafer 13
bis 14 (13,5—14,5), Weizenmehl 3l,5 —33 (unv.), Brot-
mehl 28.5—30 (unv.), Kleie 7—7,5 (unv.), Wiesenheu7
bis 8 (7,5—8,5), Kleeheu9—10 (9,5—10), drahtgepreßtes
Stroh 4,5- 6 (5- 6).

Schweiuemärkte. Dem Markt inCr ailsheim  waren
30 Läufer- und 373 Milchschweine zugeführt. Preis pro
Paar Läuferschweine 50—130 Mk., Mllchschweine 15—45
Mark. — In Horb  waren 107 Milchschweine zugeführt,
wovon 78 Stück verkauft wurden. Für das Stück wurden
6—21 G.M. bezahlt. — Dem Markt in Munderkingen
waren 6 Mutterschweine, 6 Läufer- und 356 Milchschweine
zugcführt. Verkauft wurden 350 Milchschweine zum Preise
von 6—20 G.M. für je ein Stück. — In Ravensburg
wurden für Ferkel8—16 G.M., für Läufer 20 —30 G.M
bezahlt. — Dem Markt in Rottweil  waren 233 Milch-
und 5 Läuferschweine zugeführt. Bezahlt wurden für Milch¬
schweine 15—35 Mk. pro Paar. Läufer wurden nicht ver¬
kauft.

Rosenfel- , 17. Dez. Dem Vieh- und Schweinemarkt
waren zugeführt: 6 Farren, 14 Ochsen, 48 Kühe, 45 Kal-
binnen und 87 Siück Jungvieh. Erlös für Farren 950,
Jungvieh 90—200 Mk., 1 Paar Milchschweine 20—32
Goldmark.

Die MehlPreiserrnStziMMg schreitet weiter fort . Den süd¬
deutschen Mühlen wird von französischer und auch von ungari¬
scher Seite aus starke Konkurrenz gemacht . Sie sahen sich in¬
folgedessen veranlaßt , ihre Forderungen weiter zu ermäßigen,
Nämlich auf 30- 36,50 Mark für Weizenmehl , Spezial 0 (Vor¬
woche 34—34,65), aus 26—36,26 Mark kür Roggenmehl (33,10
bis 34^ 0) ; Futtermehl blieb mit 12 Goldmark erhältlich , Ha-
ferslocken bedangen 33, Grieß 34 Goldmark die 100 Kilo.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 17. Dez. Die außerordentliche Generalver¬

sammlung der Vereinigten Gewerkschaften Stuttgart tagte
am 13. Dez. im Gewerkschaftshaus. Infolge des Rücktritts
des G-werkschaftsvorstandesmußten Neuwahlen getroffen
werden. Von 100 abgegebenen Stimmen entfielen auf die
gewerkschaftliche Liste 59, während die kommnnistische Rich¬
tung nur 41 Stimmen aufzubringen vermochte.

Karlsruhe , 17. Dez. In der Nacht zum Sonntag
drangen etwa 15 junge Burschen mit Gewalt in mehrere
Wirtschaften der westlichen Stadt ein und zwangen Wirte
und Gäste zur Herausgabe von Getränken. Auf der Straße
wurde ein Passant niedergeschlagen. Vor einer Wirtschaft
kam es zwischen den Gästen und der Bande zu einer
Schlägerei. Von der Polizei wurden 11 Personen festge¬
nommen.

Frankfurt a. M ., 17. Dez. Die Reichsbahndirektion
teilt mit: Der Verkehr Frankfurta. M.—Höchst am Main
über Griesheim und Nied wird am 18. Dezember durch die
Reichsbahnverwaltungwieder ausgenommen.

Obermoschel, 17. Dez. Der Amtsgerichts!- *
Schöning und der Gefängnisverwalter wurden vo^
päratisten festgenommen und im Amtsgerichts-'
gehalten, weil sie es abgelehnt haben, die ^
Mörderin Schäfer aus dem Gefängnis

Berlin , 17. Dez. Der »Rei-*
eine Verordnung des Chefs d
nach der zu den von ihm
November 1923 verbot-
auch alle Organist»*' '
Gewerkschafts-J >"
Steuernotvei"
der Eink-
ein o*
S'

Wien , 18. Dez. Die unter dem Personal der ^reichischen Bundesbahnen eingeleitete Sammlung ki>.
deutschen Eisenbahner hat 236 Millionen Kronen era °5
Die vorläufig abgeschloffeneSammlung des Bundes. -
für die Deutschlandhilfe hat 287 Millionen Kronen ' °gut aaraionen xronen erülW.

Brüssel, 18. Dez. Die dem deutschen Geschäst?2

zeioffizier«
Klagten
MrlMÜ >
Mdigun
nehmnng

in Brüssel gestern abend zugegangene Antwort der belM
Regierung stimmt inhaltlich mit der französischenA„2note überein.

London , 18. Dez. Eine gestern nachmittag aus M.»
abgesandte Meldung besagt, es werde angenommen dakI i
dynastische Krise unmittelbar bevorstehe. Die Abreiß 7.
Königs Georg werde für möglich gehalten.

Washington , 18. Dez. Logan teilte dem Staats
partement offiziell mit, daß General Dawes und derL
nanzmann Owen Aoung zu Mitgliedern des SachveM
genausschusses für die Prüfung des deutschen Budgets!
wählt wurden. Sie werden in privater Eigenschaft li
und nicht als Vertreter der Regierung tätig sein.

Beamtenbund und Abbauvecorduuuz.
Stuttgart, 17. Dez. Eine glotze Versammlung des

Beamtenbunides nahm gestern eMckLchschWMkgeachivochU
Beamtenschaft die VerantwortMPNür ' die aus * den Hma» '
löhnen sich ergebende Auswirkung der Regierung zuschM
die württ . Regierung ausforüert , beim Reich mit allem
auf sofortige Erhöhung der Bezüge hinzuwirken . Die RM
tion erklärt die Bereitwilligkeit zu allen notwendigen
schränkungen , verlangt aber eine gerechtere Steuerpolitik M j
die Wiedereinführung weitgehender Steuerhoheit des LaM?
Sie ist mit einer Personaleinschränkung nur insoweit einvn, Z
standen , als sie sich aus der Vereinfachung der StaatsvermL
tung und der Einschränkung der Staatsaufgaben ergibt u«!
Grundrechte der Beamten in keiner Weise verletzt werden.

Abnahme der Wappen an Bodcnseedampfera.
Stuttgart , 17. Dez . Auf die Kleine Anfrage der Adga7-

Fürst und Gen . (BP .) betr . die Beseitigung der historisch«,
Wappen und Aufschriften an den vormals württ . Bodensee¬
dampfern hat das Ärbeitsministerium auf Grund einer AeiG
rung der Reichsbahndirektion Stuttgart geantwortet , dass«i
den Schissen „Württemberg ", „König Wilhelm ", Foniain
Charlotte " und „König Karl " die am Radkasten angebracht ce-
wesenen alten württ . Wappen abgenommen , an den Lchisse,
„Hohentwiel " und „Friedrichshafen " die großen Radkastenver-
zierungen , die ebenfalls das frühere Wappen enthalten, Wege»
ihres Kuustwerts belassen wurden . Eine Verfügung , die alt«,
Schiffsnamen abzuändern , ist bis jetzt von keiner Seite erlasse,
worden . Als Wappenschmuck der schiffe , die nicht üen ikaim
einer Stadt und deshalb ihr Wappen tragen , kommt nach eine»
Erlaß des Reichsverkehrsministerium nur das Wavpen H
Deutschen Reiches , dem die Schiffe gehören , in Betracht. N-
Hoheits - und Eigentumszeichen wird nunmehr vorne am Vv;
ein kleiner Reichsadler angebracht , auf die Anbringung vvi
Wappen an den Radkästen wird ganz verzichtet werden U
an den Radkästen freigewordenen Flächen tollen durch ansge-
malte , strahlenartige Verzierungen ersetzt werden . Die NM
Regierung kann nicht umhin , dieses Vorgehen zu bedaum
Eine Abänderung der Schiffsnamen sst nicht mehr beabssW

Grotzfeuer in einer Zuckerraffinerie.
Magdeburg , 17. Dez . In der Zuckerrafftnerie Ta« -,

münde , der größten Anlage dieser Art am dem emopaW
Festlande , brach heute früh um llhr ein Großfeuer i'L
Durch die schnelle Ausbreitung der Flammen wurde der V»
B und der alte Bau der Fabrik vernichtet , sowie auch die ki-
stenlager von den Flammen ergriffen . Das Kesselhaus komd
gerettet werden . Da von den brennenden Gebäuden kaum ach
etwas zu retten war , mutzten sich die Feuerwehren darausk
schränken, eine weitere Ausdehnung des Brandes zu verhüm

Der Düsseldorfer Blutsountag vor dem französische«
Militärgericht.

Düsseldorf, 17. Dez . Die Verhandlungen gegen die Anzv
hörigen der Schutzpolizei in Düsseldorf aus Anlaß der Vor¬
gänge am sogenannten roten Sonntag bei den Kundgebung«
der Separatisten am 30. September haben heute im GM
Saal des Ständehauses begonnen . Angeklagt sind im gaM
40 Personen , von -denen die meisten im französischen GefiWi
in Derendorf sitzen. Die Anklage richtet sich gegen den aM-
wiesenen Regierungspräsidenten Dr . Grützner , neun Ojfizim
der Schutzpolizei und 24 Polizeibeamte . Mitangeklagt ssni
ferner drei Angehörige der städtischen Polizei . Der Eingang
zum Ständehaus ist von einem starken Aufgebot französisch'
Militärs bewacht, das eine genaue Kontrolle ausübt . Um
Uhr betritt der Gerichtshof den Saal , dem bald darauf'
geklagten unter französischer Bedeckung vorgefüb'
Nach Feststellung der Personalien werden die Z -̂
fen. Es sind über 60 Zeugen geladen , von de-
ichienen find. Unter den von den Verreib'
gen seien erwähnt der Separatistenführ-
wesend ist, sowie der Kölner Kor -'
Tageblattes ", Dr . Krüger . Nach''
lassen haben , herrscht darin fa"
neu befinden sich etwa 75
nicht stark vertreten . ^
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»iosfiziere und zwölf Schutzpolizeibeamte. Bei den übrigen An-sÄoaten lautet die Anklage auf Mißhandlung Gefangener,
der öffentlichen Ordnung und wissentlich falsche An-

û ldiaung. Nach Verlesung-der AnkMeschrift begann die Ver-Ab-mma der Angeklagten. Die Verteidigung bestritt die Zu-
Aigkeit des französischen Kriegsgerichts. Rechtsanwalt Bräu-

führte aus , die Vorgänge vom 30. September anläßlich
ber Kundgebung -der Separatisten seien eine rein deutsche Ange-baenheit. Es handle sich hierbei keinesfalls um einen beabsich-
Mcn Angriff gegen Mitglieder der französischen Besatzungs-
Ane Wenn die angeklagten Polize ' osfiziere den Befehl des
Dr Haas, dem die Polizei unterstellt war, nicht befolgt hätten,
Io handle es sich dabei nicht um einen von der Besatzungsarmee
«Menen Befehl, sondern um einen Befehl eines deutschen Bor-gMten, also um eine rein deutsche Disziplinarangelegenheit
W deutsche Volk erwarte von dem Gerichtshof, der im Namen
U französischen Volkes spreche, die Antwort , ob seine Souve-
«nität Rer noch weiter bestehe.

Düffeldorf, 18. Dez. In der gestrigen Rachmittagssitzung
Prozesses eggen die Polizeiofsizmre und -Mannschaften

milde zunächst wieder die Frage der Zuständigkeit des franzö-
bicken Kriegsgerichtes erörtert . Die Verteidigung hob hervor,
Aß nach einem Befehl des Generals Degourte die Franzosen
KL nicht in Streitigkeiten zwischen Deutschen mischen sollten.
M handle es sich jedoch zum Teil um Schlägereien zwischenDeutschen. Auch' hinsichtlich der Schupobeamten könne nicht
Mn gesprochen werden,ßdaß sie die französischen Befehle nicht
befolgt hätten. Die französische Armee könne an den Straßen-
«orgängen vom 30. September nur insofern interessiert sein,
etz däbei französische Soldaten verwundet worden seien. Da¬
bei Me aber untersucht werden müssen, wer diese Soldaten
«Mt habe. Und nur diese Täter hätten von dem Kriegsge¬
richt zur Verantwortung gezogen werden können. Alle anderen

mschränkung nur insoweit einm! ' Angeklagten hätten sich nur vor dem deutschen Gericht zu ver-Vereinfachung der StaatsvrM i antworten. Tue Anklagevertretung betonte demgegenüber, daß.^ i nachdem dem Beigeordneten Haas , dem Ehef der Polizei, von
der Besatzungsbehörde die Polizeibesugnis übertragen worden
M, hier ein wirklich nicht befolgter französischer Befehl in
»rage komme. Der Anklagevertreter erklärte weiter, daß nach
«r Konvention der Haager Landkriegsordnung vom 18. Oktober
M die Staatsgewalt in einem okkupierten Staat ans den
Händen des okkupierten Staates in die Hände des okkupieren¬
den Staates übergehe. Die Verteidigung protestierte im Na¬
men der deutschen Justiz gegen die Ausführungen des Anklage¬
vertreters, der darauf hingewiesen hatte, daß auch in Beirut
md in Damaskus die besetzenden Mächte sich in die Streitig¬
sten der Eingeborenen gemischt hätten. Nach kurzer Beratung
Mrte sich der Gerichtshof für zuständig. Alsdann begann die
Vernehmung der Angeklagten.

Das rheinische Notgeld als französisches Schacherobjekt.
Berlin, 17. Dez. Die Ausgabe eines wertbeständigen Not¬

geldes für die besetzten Gebiete ist nach Blättermeldungen aus
M auf Schwierigkeiten gestoßen. Es h,rben sowohl in Köln
vie in Koblenz geistern Verhandlungen zwischen den Vertretern
der in Betracht kommenden Provinzial - und Kommunalverbände
und den französischen Behörden stattgeiunden, ohne daß bisher
M Ergebnis erzielt werden konnte. Am Dienstag sollen die
Verhandlungen fortgesetzt werden. Der Widerstand der Frem¬

der Staatsaufgaben ergibt
keiner Weise verletzt werden. ""

en an Bodenseedampfern.
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: den vormals württ . Bodens«-
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l Stuttgart geantwortet, dass«,

„König Wilhelm", FöniM
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ng der Flammen wurde der V»
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i sich die Feuerwehren daraus k-
chnnng des Brandes zu verhüm
mntag vor dem französische« -
tärgericht.
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Düsseldorf aus Anlaß der Bor-
Sonntag bei den Kundgeb UM

tember haben heute im Groß»
nnen. Angeklagt sind im MW
neisten im französischen GesiiWi
klage richtet sich gegen den nutz¬
en Dr . Grützner, neun OssiW
lolizeibeamte. Mitangeklagt m
iädtischen Polizei . Der EinM
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maue Kontrolle ausübt . Um
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itistenführ-
Kor-
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zosen gegen die Einführung des geplanten Notgeldes steht im
Zusammenhang mit der Frage der Gründung der rheinischen
Goldnotenbank. Die Franzosen wollen offenbar ihr Zugeständ¬
nis von -der Zustimmung der Reichsregierung zum Projekt der
rheinischen Notenbank abhängig inachen.

Bor Neuregelung der Mietpolitik.
Berlin , 17. Dez. Der „Vorwärts " bestätigt, daß ein Ka¬

binettsbeschluß unmittelbar bevorsteht, durch den die gesamte
Mietspolitik neu geregelt werden soll. Die näheren Angabendes Blattes decken sich mit dem, was bisher bereits aus Len
Plänen bekannt geworden ist. Darnach soll im Laufe einiger
Monate ganz allgemein die Friedensgoldmiete erreicht werden.50 Prozent sollen den Hausbesitzern, 50 Prozent den Ländern
und Gemeinden zufließen. Die ursprüngliche Absicht, 25 Pro¬
zent den Ländern und 25 Prozent dem Reiche zugunsten einer
Fortführung der Wohnungsbautätigkeit zu überlassen, ist an¬
geblich aufgegeben worden. Gleichzeitig soll auf dem Verord¬
nungswege eine Aufwertung von Hypotheken grundsätzlich aus¬
geschlossen werden. Die Heranziehung von Besitzern von Eigen¬häusern zu der Mietzinssteurr soll in das Belieben der Länder
gestellt werden.

Maflenverhaftunge« von Kommunisten.
Berlin, 17. Dez. Das Polizeipräsidium teilt mit? Die Zahl

der Teilnehmer an dem kommunistischen Erwerbslosenkongretz,der am Sonntag vormittag unter dem Decknamen eines Sport¬
vereins in Berlin gegen das Verbot tagte, beträgt insgesamt
397 Personen . Darunter befanden sich8 Frauen Aus allen
deutschen Ländern waren Delegierte erschienen, unter ihnen An¬gehörige von Landes- und Stadtparlamenten . Mehrere Teil¬
nehmer sind der politischen Polizei bereits aus früheren Vor¬
gängen bekannt, so zwei Angehörige der hiesigen sowjetrussischen
Vertretung . Einer , der bei der Veranstaltung des Kongresseseine führende Rolle gespielt hat, ist der politischen Polizei ge¬nau bekannt. Die überwiegende Mehrzahl der Festgenommenen
wurden im Laufe des Montags nach eingehender Vernehmung
entlassen. Gegen die übrigen wird die Verhängung der Schutz¬hast durch Äon Militärbefehlshaber in Frage kommen.

Poincares Antwort in Berlin eingetrosfen.
Berlin , 17. Dez. Der authentische Text der Antwort P - '

rares auf das aide memoire ist heute mittag in Berlin ein-
fen und wird zurzeit von den zuständigen Stelle« ein?-
Prüfung unterzogen. Havas beurteilt in einer o?°'
lassnng die Lage nach der Uebermittlung d-
Antwort auf die neue Demarche des deutsch-
wie folgt : Jetzt habe die Berliner Regie»'
werde in Paris aufmerksame Hörer f»-
Wunsch hätte«, die sehr schwierige
wie sie sich im Ruhrgebiet aust»-
Deutschen versuchten, Frank»-
von Zweideutigkeiten ihr-
würde« sie sich einer
scheu und belgische-
Poinrare am S
Kenntnis vo-
tätigkeit *
Deut^
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Berlin , 18. Dez. Zur Antwortnote Poincares wird von
zuständiger Seite mitgeteilt : Die Antwort des französischen Mi¬
nisterpräsidenten entspricht in den wesentlich?« Punkten der
Havasmeldung vom 16. Dezenrber, zu der gestern schon amtlich
Stellung genommen wurde, insbesondere auch, was die Rechte
aller beteiligten Länder betrifft. Von unterrichteter Seite wird
uns dazu noch folgendes mitgeteilt : Die Reichsregierung siehtden Kernpunkt der französischen Antwort darin, daß sich die
französische Regierung , wenn auch unter Vorbehalt, jetzt grund¬
sätzlich bereit erklärt, in einen Gedankenaustausch über eine
vorläufige Regelung der Verhältnisse in den besetzten Gebieten
zu verhandeln. Wenn dabei betont wird, daß die französischeRegierung eine mittelbare oder unmittelbare Revision der Be¬
stimmungen des Vertrages von Versailles über die Rhein- und
Ruhrfrage ab lehnen müsse, so darf zunächst darauf hingewi«?« ,
werden, daß der Vertrag von Versailles für das Ruhrg ^biet
keinerlei Bestimmungen enthält . Was die vertraglichen Bestim¬
mungen für das Rheinland anlangt , so ist von deutscher Seile
keineswegs eine Aenderung dieser Bestimmungen zur Diskus¬
sion gestellt worden. Das Ziel der deutschen Regierung be?
im Gegenteil darin , so schnell wie möglich den bnstragsv»''
Zustand im Rheinland w-iederherznstellen. Um dieses
erreichen, ist es zunächst notwendig, die Verhältnis
setzten Gebieten dadurch erträglicher zu gestalten
Auszeichnungdes deutschen Geschäftsträgers '
die Wiederherstellung der deutschen Ver¬
kehrs mit dem unbesetzten Gebiet Verb
regierung beabsichtigt, ihre Vorsib'
näher zu - räzidieren. Sie ho*"
dann fruchtbringend sorige?- '
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